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— 139 -
zu den neuern Species continuirlich fortschreitenden

Anpassung an immer mehr terrestrische Sitten uud immer
ausschliesslicher herbivores Régime hinstellen.

Eine solche fortschreitende physiologische Modifikation

im Sinne von Bronn's Gesetz der terripetalen
Entwicklung scheint übrigens nicht nur innerhalb der
Schranken gewisser Genera, sondern im ganzen
Umfange der Pachydermen sichtbar zu sein, eine Bemerkung,

deren Durchführung nicht in der Absicht und
den Grenzen dieser kurzen Notiz liegen kann. Für das

Genus Rhinoceros an sich scheinen indess die ältesten
und die neuen Species in biologischer Beziehung fast so

weit auseinander zu liegen, als das aquatile omnivore

Flusspferd und der terrestrische herbivore Tapir. Unter
den noch lebenden scheinen die insularen Arten von
Sumatra und Java auch noch am meisten dem alten
Gepräge treu geblieben zu sein.

Es kann überhaupt kaum bezweifelt werden, dass

die äussern Lebensbedingungen im Allgemeinen einen
weit richtigem Schlüssel zur Beurtheilung der successiven

Veränderungen in grossen oder kleinen Gruppen von
Organismen darbieten, als die Theorie der embryonischen
Charakteren.
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